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Frankreich. 

Paris den 14. November. Im Messager lieſt 
man Folgendes: „13 ten No v., 5 Uhr Abends. 
Es giebt kein Miniſterium mehr. Wir erfohren ſo 
eben aus einer Quelle, an deren Glaubwuͤrdigkeit 
wir nicht zweifeln kbanen, daß in dem heutigen Wis 
niſter-Rathe ſämmtliche Miniſter ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht haben.” Das Journal des Débats, welches 
dieſen Artikel aufnimmt, fügt hinzu: „Wie würden 
dieſe Nachricht nicht auf die einzige Autorität jenes 
Blattes wiederholt baben, wenn ſich nicht das Ge⸗ 
rücht von der Auflöfung des neuen Kabinets heute 
Abend allgemein verbreitet hätte.“ Unterm heuti⸗ 
gen Datum verſichert der Messager, daß ihm die 
obige Nachricht geſtern von einem erlauchten Marz 
ſchall zugtkommen ſei. (Die wirkliche Aufldfung 

des Miniſteriums iſt, der geſtern nach der Allg. Pr. 
St. Zeit. mitgetheilten Depeſche zufolge, am 15. 
erfolgt, und man erſieht aus den obigen Nachrich⸗ 
8 daß ſie ſich ſchon zwei Tage vorher vorberei⸗ 

ete. $ 

Der Vice» Admiral von Rigny hatte vorgeſtern 
eine Privat⸗Audienz bei dem Könige. Er ſollte, hieß 
es, zum Botſchafter in Berlin ernannt werden. 
„Den 16. November. Das Miniſterium 
if, wenigstens der Hauptſache nach, neu gebildet; 
die Doktrinairs ſcheinen wieder einzutreten. Der 
Moniteur meldet unterm geſtrigen Datum darüber 
Folgendes: „Heute früh ließ der König die Herren 
v. Riguy, Thiers, Guizot und Duchatel zu ſich ru⸗ 
fen; fie kamen um 11 Uhr in den Zuilerieen an. 
„Der König ließ auch den Marſchall Mortier, Her: 
zog von Treviſo, rufen, der gegen Mittag anlangte, 


Der Marſchall Herzog von Treviſo hat 
das Kriegs⸗-Mintſterium und die Präſi⸗ 
dentſchaft des Miniſter⸗Raths ange: 
nommen, An Herrn Humaagn, der ſchon nach 
Straßburg abgereiſt war, iſt ein Kourier abgefertigt 
worden.“ y j 
Dem Constitutionel zufolge, iſt in der vorigen 


Nacht auch an Herrn Breſſon ein Kourier abgefer⸗ 


tigt worden, um ihn, im Fall derſelbe ſchon von 
Berlin abgereiſt wäre, zur Rückkehr dorthin zu vers 
anlaſſen. se 

Der Messager berichtet: „Herr Thiers hat nicht 
viel Umſtände gemacht. Obgleich die Verordnung, 
die ihm das Portefeuille des Innern zuruͤckgebem ſoll, 
noch nicht erſchienen iſt, ſo hat er doch geſtern ſchon 
wieder das Hotel des Minifteriumd des Junern bes 
zogen. Die Übrigen wieder eintretenden Miniſter 
haben, wie es heißt, ein Gleiches gethan. Geſtern 
Abend waren die Herren von Rigny, Duchatel, 
Thiers und Gutzot abermals in den Tuilerieen. Als 
ſie den Palaſt verließen, ſahen ſie ſehr freudig aus, 
wie die Wachen und Alle, die ihnen begegneten, be⸗ 
merkt haben wollen.“ 

Aus Baponne ſchreibt man unferm 7. d.: „So 
eben dernimmt man durch einen Kourier, daß man 
ſich unter den Mauern Eliſondo's ſchlaͤgt. Man 
glaubt, daß dies Mina iſt, der ſeine Bewegung 
gegen die Karliſten bewerkſtelligt habe.“ 

Großbritannien. 

London den 15. Nov. Die heutigen Times be⸗ 
ginnen ihre Nachrichten mit folgendem merkwuͤr⸗ 
digen Artikel: „Wir koͤnnen zwar fuͤr die wichtige 
Angabe, die wir in Nachſtehendem mittheilen, keine 
Autorität anführen, haben aber allen Grund, fie 
für vollkommen gegründet zu halten, 


. 


Wir geben fie, ohne weitere Erläuterung oder Hin⸗ 


zufügung, ganz mit den Worten, wie fie uns ges 
ſtern ſpaͤt Abends oder vielmehr heute mit dem früs 
heſten zugegangen iſt: „„Der König hat das 
Ableben des Grafen Spencer als Gele: 
genheit benutzt, um das Miniſterium zu 
verändern; und es iſt aller Grund vor⸗ 
handen, zu glauben, daß nach dem Her⸗ 
zog von Wellington geſchickt worden if, 
Die Königin hat dies Alles bewirkt.““ 

Die Perſonen, welche bei dem Parlaments-Bran⸗ 
de beſchaͤdigt und nach dem Weſtminſter-Hoſpital 
gebracht wurden, ſind faſt alle ſchon geheilt. 

Eine hieſige Zeitung will wiſſen, daß der Graf 
Orloff an die Stelle des Fürſten Lieven als Ruſſi⸗ 
ſcher Botſchafter hierher kommen würde, und daß 
in dieſem Fall vielleicht der Graf Minto zum Eng⸗ 
liſchen Botſchafter am Hofe von St. Petersburg 
ernannt werden dürfte, 

Das Dampfboot „Confiance“ ift mit Briefen 
vom 3. d. von Liſſabon hier angelangt. Admiral 
Napier befand id ols Paſſagier an Bord deſſelben. 
Seit den letzten Nachrichten war nichts von beſon⸗ 
derer Bedeutung vorgefallen, außer daß am 31. v. 
M. die Frage Über die Geſetzlichkeit oder Ungeſetz⸗ 
lichkeit der Ernennung des Herzogs von Palmella 
zum Präfidenten des Miniſterraths in den Kammern 
zur Diskuſſion kam und mit einer Majoritat von 
58 gegen 42 Stimmen zu Gunſten des Herzogs ent⸗ 
ſchieden wurde. f 

Aus Demerara und den anderen Weſtindiſchen 
Kolonieen ſind Nachrichten bis zum 30. September 
bier eingegangen. Am 26. hatte zu Demerara eine 
der wichtigſten gerichtlichen Entſcheidungen flettges 
funden, die für die Jutereſſen und die künftige Ru⸗ 
be dieſer Kolonie von großer Wichtigkeit ſeyn duͤrfte; 
der Prozeß gegen die wegen Rebellion gefangen ge⸗ 
nommenen ſieben Neger-Lehrlinge war geſchloſſen 
und uber alle das Todesurtheil gefällt worden. An 
den Tagen des 20. und 21. September hatte in ver- 
ſchiedenen Theilen Weſtindiens ein furchtbarer Or⸗ 
kan gewüthet, durch den viele der bedeutendſten Zuk⸗ 
kerplantagen gänzlich zerfidrt wurden, Dominica 
ſoll am meiſten gelitten haben. 

pa n i e. n. 

Madrid den 4. Nov. Der Compilador vom 
1. November theilt die Nachricht von einer in Cuen⸗ 
ga entdeckten Verſchwoͤrung mit. Funfzig Perſo⸗ 
nen find verhaftet, worunter der Guardian eines 
Moͤuchskloſters, bei dem ſich ein Verzeichniß gefunz 
den, welches die Namen von 25 Perſonen enthält, 
die am 5. September, dem zum Ausbruch der Ver⸗ 
ſchwoͤrung feſtgeſetzten Tage, ermordet werden ſoll— 
ten. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 15. Nov. Der Bruͤſſeler 
Indépendant hatte wiſſen wollen, daß die Hollaͤn⸗ 
der ſich anſchickten, die Forts Lillo und Liefkenshoek 


zu raͤumen. Das Amſterdamer Handelsblad 
erklärt ſolches für rein aus der Luft gegriffen. 

Am 12. ging in Amſterdam das Geruͤcht, man 
wolle die Ausgabe von Bons für den Belgiſchen 
Antheil der Staats-Schuld-Zinſen vorſchlagen. — 
Auch wurde daſelbſt wieder ein Anleihe- Plan für 
Don Carlos durch Baron v. Haber bekannt ge: 
macht; die Anleihe iſt bei den Haͤuſern S. und D. 
Saportas und Weſtendorp u. Comp. zu 65 pCt. 
eröffnet, wovon 10 pCt. ſogleich, 5 im Februar, 
10 in der zweiten Woche, nachdem Don Carlos in 
Madrid anerkannt ſeyn wird, und 40 PCt. vier 
Monate ſpaͤter einzuzahlen find, 

Der Aſſiſenhof dahier verurtheilte am 3. Nov. 
einen Mechanikus, Ludwig Saſſe aus Poſen (2), auf 
Grund des begangenen Verbrechens, falſche Holl. 
Muͤnzen in Holland in Umlauf gebracht zu haben. 


Deut ſchland. 

Ein ſüddeutſches Blatt bringt die kurze, etwas 
myſterioͤſe, Andeutung: „Es heißt, daß der große 
deutſche Zollverein demnächft eine noch weit groͤ⸗ 
ßere Ausdehnung erhalten werde. Etwas Ge⸗ 
naueres hierüber laßt ſich noch nicht berichten.“ 

5 (Frkf. O. P. A. Ztg.) 

Eine früher gegebene Nachricht über Handels⸗ 
vertrage, welche zwiſchen Frankreich und Preußen 
eingeleitet wären, erhält durch die Sendung des 
dieſer Tage in Berlin zu erwartenden Herrn v. 
Belleval feine vollkommene Beftätigung, Wie wir 
vernehmen, werden in dieſer für ganz Deutſchland 
hochwichtigen Angelegenheit ein K. Preußiſcher und 
ein K. Baierſcher Regierungs-Commiſſeir bei der 


Verhandlung das gemeinſchaftliche Intereſſe wahre 


nehmen. (Hamb. Korreſp.) 

München den 13. Novbr. Aus Griechenland 
lauten die Nachrichten der Baierſchen Blätter ſon— 
derbar. Die Palikaren, welche man gegen den letz— 
ten Aufſtand in Meſſenien zu Hülfe rufen mußte, 
ſind auf einmal ſo zahlreich, wie aus der Erde ge⸗ 
wachſen, und daher kommt die erneute Werbung 
regelmaͤßiger Truppen zum Gegengewicht; die 
Mainotten, von welchen man ſchrieb, daß fie uns 
terworfen ſeien, haben allerdings mit der Regie⸗ 
rung Friede geſchloſſen, aber unter der Bedingung, 
daß man ihnen ihre Waffen und ihre Thuͤrme laſ⸗ 
ſen muß; und endlich, wie die „Allgemeine Ztg.“ 
ſagt: „die Abneigung gegen das Freinde, ja der 
Haß nimmt zu, wie die Achtung ab, und dieſe Mei⸗ 
nung iſt von Gewicht, indem durch die Mainotten- 
haͤndel die fremde Macht oder das fremde Element 
der neuen Macht gebrochen iſt, und das einheimi⸗ 
ſche, nationale vorwaltet.“ 


5 

Die Allgemeine Zeitung berichtet von der 
Serbiſchen Gränze vom 1. Nov.: „Die Poſt 
aus Konſtantinopel vom 21. Okt. iſt eingetroffen; 
es war daſelbſt Alles ruhig, und man hoffte, daß 


der Sultan ſich mit Mehmed Ali-verftändigen wer⸗ 
de. Die Geſchaͤfte gewannen daher neues Leben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
beitrag zur Sittengeſchichte der Voͤl⸗ 
ker.) Ein Engliſches Blatt enthalt nachſtehende 
nicht unintereſſante Mittheilung über den Zuſtand 
der Geſellſchaft in Rußland, wie er in der erſten 
Haͤlfte des 18. Jahrhunderts war: Als Katharina 
Alexiewna (das Mädchen von Prarienburg), die 
Wittwe Peters des Großen, den Ruſſiſchen Kaiſer— 
thron beſtieg, befand ſich das weibliche Geſchlecht 
noch beinahe im Zuſtande voͤlliger Sklaverei. Die 
Kaiſerin wollte es zu dem Range erheben, den die 
Frauen im übrigen Europa einnahmen. Sie ver⸗ 
anlafte die Einführung Engliſcher Moden. Die 
Frauen hörten auf, einſam in ihren Gemaͤthern zu 
leben; ſie empfingen Geſellſchaften, machten Beſu⸗ 
che und bildeten Zirkel. Die Kaiſerin fand aber, 
daß es nicht leicht war, mit einem Schlage unter 
Frauen Lebensart einzuführen, die bis dahin keinen 
Begriff davon gehabt hatten. Sie erließ daher 
eine Ordonnanz, worin fie das, in ſolchen Geſell⸗ 
ſchaften zu beobachtende Benehmen vorſchrieb. Die 
weſentlichen Artikel dieſes merkwürdigen Aktenſtuͤcks 
lauten: 1) Jede Dame, die eine Aſſemblee geben 
will, muß davon die Gaͤſte beiderlei Geſchlechts 
durch Einladungskarten oder ſonſtige Anzeigen in 
Kenntniß ſetzen. 2) Die Aſſemblee darf nicht vor 4 
oder 5 Uhr Abends angehen, und hoͤrt um 10 Uhr 
auf. 3) Der Hausherr braucht den eingeladenen 
Perſonen weder bei ihrer Ankunft entgegen zu ge⸗ 
ben, noch ſie beim Fortgehen zu begleiten. Er wird 
Sorge tragen, daß der Saal mit Stühlen, Kerzen, 
Kiqueuren und andern der Geſellſchaft wunſchens⸗ 
werthen Gegenftänden verſehen ſey. Er wird ſich 
auch mit Spielkarten u. dgl. verſorgen. 4) Jeder 
kann kommen, wann er will; es genügt, daß man 
der Geſellſchaft vorgeſtellt werde. 5) Jeder konn 
nach Belieben niederſitzen, umhergehen oder ſpie— 
len, und Niemand 3 ſtoͤren, bei Strafe, den 
großen Adler (eine große Branntweinflaſche) aus⸗ 
leeren zu muͤſſen. Man braucht die Geſellſchaft 
blos beim Eintritt und Fortgehen zu grüßen. 6) Den 
Bedienten, die des Hauſes ausgenommen, ſoll ein 
beſonderes Lokal angewieſen werden, damit der 
Aſſembleeſaal nicht beſchraͤnkt werde. 7) Den Frauen 
unterſagt, ſich unter irgend einem Vorwand, 
den Männern, ſich vor 9 Uhr zu berauſchen. 8) Die 
amen ſollen bei Pfaͤnder⸗ , Fragſpielen u. ſ. w. 
alles Unanſtändige vermeiden. Niemand kann ſie 
zwingen, ſich kͤſfen zu loſſen; wer fie ſchlaͤgt, fol 
von der Geſellſchaft ausgeſchloſſen werden. 
* (Frkf. O. P. A. Ztg.) 
Bei Herrnſtadt ereignete ſich vor Kurzem folgen⸗ 
der Vorfall: „Ein herumziehender Leiermann, wel⸗ 
cher oft mit feiner Ehehälfte in Zank und Streit ger 
rieth, ſuchte dieſe dadurch zu erſchrecken, daß er 


ſich, nach heftigem Wortwechſel, offenbar nach ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen gegen das Erſticken, an ei— 
ner Weide erhaͤngte. Auf den Hülferuf der Frau 
eilen mehrere Perſonen herbei, ſchneiden den Spiels 
mann ab, und laufen dann nach Huͤlfe in die Stadt. 
Mittlerweile aber hatte der Lelermann fich ſelbſt 
wieder ins Leben zuruͤckgerufen, und war mit ſei⸗ 
nem Fuhrwerk davon kutſchirt, die Frau mit ihrem 
Kinde zurüͤcklaſſend.“ — Ein anderes Mittel zu ſeinem 
Fortkommen erfand kuͤrzlich ein Tagearbeiter aus 
Breslau. Er wußte ſich nämlich durch ſelbſt an- 
gefertigte Marſchrouten an entfernte Kommandan— 
ten, Quartiere für ſich und ein ihn begleitendes 
Frauenzimmer zu verſchaffen, mit der er jedoch den 
freundlichen Quartiergeber jedesmal vor Tagesan⸗ 
bruch verließ, und zwar nie, ohne ſich ein Anden— 
ken aus dem Haus rathe mitzunehmen. — Ein 
ſunger Mann, der neulich, angeblich aus Rawicz, 
mit einer Lohnfuhre in Trebnitz ankam, ſtieg in eis 
nem Gaſthofe ab, lebte gut, befahl feinem Kutz 
ſcher, daſſelbe zu thun, borgte ſich von der Wirthin 
noch 5 Thaler, ging in ein anderes Wirthshaus, 
beſtellte ſich einen andern Lohnkutſcher und fuhr 
mit dieſem nach Oels, wo das Stuck von neuem 
aufgeführt wurde. Die zuruͤckgelaſſenen Kutſcher 
mußten überall ohne ihren Lohn nach ihrer Hei⸗ 
math zurückkehren, 


Wien den 4. Nov. Strauß iſt nach Berlin 
gereiſt? immerhin! das Schickſal wirft uns einen 
Erſatz zu: Morgen iſt im Theater an der Wien die 
Fortſetzung des „Lumpaci Vagabundus“ von 
Neſtroy. Die ganze Stadt iſt wegen dieſer ge- 
ſchichtlichen Begebenheit in Bewegung, um ſich 
Logen und Sperrſitze zu verſchaſſen. 8 

Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch den 26. November zum Erſtenmale: 
Die Bekenntniſſe; Original⸗Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von A. v. Bauernfeld. (Manuſcript.) In den 
Zwiſchenakt wird das Orcheſter Wiener Taͤnze von 
Strauß aufführen. Zum Beſchluß: Drei 
Quartetts, geſungen von den männlichen Opern⸗ 
Mitgliedern hieſiger Bühne, ! ; 


Anzeige 


an 
Gelehrte und Literatur freunde, 


2 b Die y 
Literarische Zeitung, 
herausgegeben von Karl Büchner, 
(eine möglichst vollständige, wissenschaft- 
lich geordnete, Uebersicht der in- und 
“ausländischen literarischen Neuigkeiten: 
‚Bücher, Journale, Dissertationen, Pro- 
gramme etc., der Todesfälle, Beförderun- 
gen und Ehrenbezeugungen der Schrift: 
steller, der Bücherauctionen etc.) 
welche seit Anfang 1854 in unserm Verlage 
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erscheint, wird auch für 1835 ganz in der 
bisherigen Art fortgesetzt werden (an jedem 
Mittwoch eine Nummer von 1 bis 1% Bogen; 
Preis des Jahrgangs 2 Thlr.) Die Ratzfich, 
keit dieses Blaltes für jeden Gelehrten, Mili- 
tär, Techniker etc., namentlich auch durch 
die Angabe des Inhalts der Journale, welche 
sich so vollständig in keiner andern Zeitschrift 
findet, ist allgemein anerkannt, und nur die 
Theilnahme, welche dasselbe beim Publikum 
gefunden, erlaubt seine Fortsetzung zu so 
höchst wohlfeilem Preise, — Bestellungen auf 
die Literarische Zeitung nehmen die Buch- 
handlungen von E. 8. Mittler in Posen, 
Bromberg, Gnesen und Culm und die Königl. 
Postämter an, durch welche auch noch der 
Jahrgang 1834 (Nr. 1—46, sind erschienen) 
bezogen werden kann. 
. Duncker & Humblot in Berlin. 
Bekanntmachung. 

Den a5ften November cur. früh 9 Uhr 
werden von unſerm Deputirten Referendarius Groß⸗ 
heim ein Fuchshengſt, ein brauner Wallach, ein 
Kutſchwagen, ein Kariol, eine Britſchke, vier Holz⸗ 
wagen, drei Kuͤhe, neun Schweine, ein Billard, 
einige Meubles und Hausgeraͤthe, fo wie 300 Vier⸗ 
tel Roggen zu Mullakhauſen bei Poſen Öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. f 

Poſen den 24. Oktober 1834. 

Könial, Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations = Patent. 

Das hier in der Meſſerſchmidt⸗Straße No. 143. 
belegene, den J. G. Treppmacherſchen Erben 
gehörige Haus, welches gerichtlich auf 3350 Rthlr. 
15 ſgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im fortgeſetzten 
Bietungs⸗Termine E ö 

den gten December cur. 

> tags um 10 Uhr 
vor unſerem Deputirten Landgerichts-Rathe Bruͤck⸗ 
ner in unſerm Partheienzimmer oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen werden. i £ 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur einges 
ſehen werden. 

Poſen den 28. Juni 1834. { 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land-Gerichts 
follen in term. den 26ften November cur. 
Mittags : Uhr im Kobylepoler Forſtrevier eine 
Anzahl Eichen» und Fichten⸗Klobenholz in Klaf⸗ 
tern oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Poſen den 21. November 1834. 

Der Neferendarius Großheim. 


Vormit⸗ 


Auktion von Pferden. . 
Mittwoch den 26ſten d. Mts. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ſollen vor dem hieſigen Rathhauſe 
zwei Wagenpferde, 7- und Sjährig, und ein dies⸗ 
jähriges Fohlen öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 24. November 1834. 
Caſtner, Auktions: Commiſſarius. 
(Offene Stelle.) 1 Oekonom 
kann vom iſten Januar 1835 hoͤchſt vortheilhaft 
und angenehm placirt werden, wenn ſelbiger gute 
Atteſte über feine Brauchbarkeit aufzuweiſen bat. 
Nähere Auskunft im Mieths- und Commiſſions— 
Bureau von E. Zimmermann & Comp., alter 
Markt Nr. 88. 


» 7 
Börse von Berlin. 

8 Preuis.Lour, 

Den 22, November 1834. Zuns- | — 8 

Fufs. | Briefe] Geld, 


Staats - Schuidschene. 0. . 4 100 895 
Preuss. Engl, Obligat. 180 4 904 95% 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 6051 601 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup » . 4 1% 994 
Neum, Inter. Scheine dto 4 993 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „ „| 4 2934 — 
Königsberger dito NEAR 4 9844 — 
Elbinger dito er 44 9833 — 
Danz. dito v. in T. —— 414 — 3710 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 101 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1021 — 
Ostpreussische dito 4 101 — 
Pommersche dito 4 — 10 
Kur- und Neumärkische dito 41062] — 
Schlesische dito 4 — | 1055 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — — 73 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — — 73 
Holl. vollw. Ducaten .|1— 171 — 
Neue dito 4 184! 18 
Friedrichsd'or —— 2 — 14 — 1372 1316 
Disconto . ‚ee 3 — 3 ; 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. November 1834. 


Getreidegattungen. 955 — . 
E 
(Der Scheffel Preuß.) U. EIB 5 
Weizen 11% I | 12[— 
Roggen 12-1 3 
Geſſte 89 2 2 „ —1 201 —1 — 22 — 
Hafer 15,—[—171— 
Buchweizen . . 26/— ı | —.— 
Erbſen 1 5(— [1 8— 
Kartoffeln. . „12 —— 13/— 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß. —ı 18. —] — 18} 6 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 fl. Preuß. 5 | 25—] 6 | —I— 
Butter 1 Faß oder 

8 H. Preuß. 1 20[— [1 22 6 


